
Auch in unseren mitteleuropäischen

Breitengraden sind in den Sommermo-

naten die Auswirkungen hoher Umge-

bungstemperaturen auf die Rinderhal-

tung von Bedeutung. Gerade der ver-

gangene Sommer konnte das bestäti-

gen. Die Anzahl von Tagen im Jahr, die

für Kühe Hitzestress verursachen, ist in

den letzten 35 Jahren in einigen Teilen

Europas bereits gestiegen. Aufgrund

des Klimawandels ist in Zukunft zuneh-

mend mit noch heißeren und trockene-

ren Sommern zu rechnen. 

Rinder, insbesondere Milchkühe, erbrin-

gen eine hohe Stoffwechselleistung, die

mit einer großen Wärmeproduktion ein-

hergeht. Je höher die Milchleistung ist,

desto mehr Wärme wird gebildet; des-

halb sind Hochleistungstiere an heißen

Tagen besonders belastet. Rinder füh-

len sich bei einer Umgebungstempera-

tur im Bereich von etwa 4 °C bis 16 °C

am wohlsten. In diesem Bereich ist die

Futterverwertung am höchsten und die

Tiere müssen keine zusätzliche Energie

zur Erhaltung der normalen Körpertem-

peratur aufwenden; man spricht des-

halb auch vom thermoneutralen

Bereich. Kühe tolerieren Kälte deutlich

besser als Hitze. Die Entstehung von Hit-

zestress hängt allerdings nicht allein von

der Umgebungstemperatur, sondern

auch von mehreren anderen Faktoren

ab. Diese sind vor allem die Luftfeuch-

tigkeit, aber auch die Luftgeschwindig-

keit, die direkte Sonneneinstrahlung,

und – wie schon erwähnt – das Leis-

tungsniveau des jeweiligen Tieres.

Temperaturregulation
bei warmem Wetter

Kühe produzieren durch ihren Stoff-

wechsel Wärme, die an das Blut und

über die Erweiterung der Blutgefäße in

der Haut an die Umgebung abgegeben

wird. Die Wärmeabgabe erfolgt durch

Abstrahlung von der Körperoberfläche,

durch Konvektion (das heißt die Abga-

be der Wärme an die strömende Luft)

oder durch Leitung bei direktem Kon-

takt mit kühleren Oberflächen. Eine Wär-

meabgabe durch Strahlung, Leitung

oder Konvektion kann nur bei einem

Temperaturgefälle erfolgen und ist des-

halb abhängig von der Umgebungs-

temperatur. Reichen diese drei Mög-

lichkeiten allein nicht dafür aus, die Kör-

pertemperatur konstant zu halten, muss

das Tier die Wärme durch die Verduns-

tung von Feuchtigkeit über die Atemluft

oder durch Schwitzen abgeben. Mit

zunehmender Luftfeuchtigkeit wird dies

schwieriger. Grundsätzlich gilt deshalb,

dass trockene Hitze besser vertragen

wird als feuchte. Eine Belastung durch

Wärme kann für die Kuh dann entste-

hen, wenn die körpereigene Wärme-

produktion und die Wärmeaufnahme

aus der Umgebung höher werden als

die Wärmeabgabe. Bei einer Umge-

bungstemperatur von 24 °C und einer

relativen Luftfeuchtigkeit von über 70

Prozent kann man von beginnendem
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Hitzestress – was tun?

Besonders in Hitzeperioden ist auf eine ausreichende Salz- und Mineralstoffversorgung zu ach-
ten. Foto: Thomas Stephan, BLE, Bonn

Bayern und Hitzestress, passt das zusammen? Wenn es um Kühe geht, lautet die Antwort 
eindeutig „ja“! Damit aber aus Hitze echter Stress wird, dazu gehören mehrere Faktoren. 
Dr. Andreas Randt vom Tiergesundheitsdienst Bayern e.V. erklärt Ursachen, Folgen und 
mögliche Gegenmaßnahmen. 
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Hitzestress sprechen, da nachteilige

Auswirkungen auf Wohlbefinden und

Leistung der Tiere zu beobachten sind.

Da aber wie schon erwähnt auch die

Luftgeschwindigkeit, die direkte Son-

neneinstrahlung und die Leistung des

Tieres sowie weitere Faktoren (etwa wie

durch Unruhe bedingter Stress bei

Transporten oder Überbelegung und

auch Wassermangel) eine Rolle dabei

spielen, ab wann Hitze für Rinder zum

Stress wird, ist die alleinige Betrachtung

von Temperaturobergrenzen nicht aus-

reichend. Daneben spielt auch die Dau-

er der Wärmebelastung eine Rolle für

die möglichen Auswirkungen auf die

Tiere.

Reaktion von Rindern 
auf Wärmebelastungen

Als Reaktion auf hohe Umgebungs-

temperaturen sind bei Rindern typische

Verhaltensänderungen und Änderun-

gen von bestimmten Körperfunktionen

zu beobachten. Sie dienen der Vermin-

derung der Wärmeproduktion oder der

Erhöhung der Wärmeabgabe. 

An heißen Tagen suchen Kühe kühle

Bereiche auf, z.B. Schattenplätze auf der

Weide oder im Stall die Bereiche an

geöffneten Toren. Die Atmungsfrequenz

steigt über die normalen Ruhewerte an;

diese liegen bei erwachsenen Rindern

bei 15 bis 35 Atemzügen pro Minute.

Die Wasseraufnahme steigt und die Fut-

teraufnahme wird in kühlere Tageszei-

ten verlegt und zudem reduziert, um die

körpereigene Wärmebildung zu verrin-

gern. Insgesamt liegen die Tiere weni-

ger, da die Wärmeabgabe im Stehen

über eine größere Oberfläche erfolgen

kann. Die Kühe sind weniger aktiv,

gehen weniger zum Futtertisch und die

Brunstaktivitäten werden in die kühle-

ren Abend- oder Nachtstunden verlegt,

wobei die Brunstsymptome weniger

stark ausgeprägt sein können. Die anal

gemessene Körpertemperatur steigt

über 39 °C an, was an heißen Tagen

ganz normal ist.

Bei steigender Hitzebelastung steigt die

Atmungsfrequenz weiter, die Atmung

wird oberflächlich und pumpend. Bei

starker Belastung hecheln Rinder mit

sehr hoher Frequenz bei gestrecktem

Hals und geöffneten Maul, strecken die

Zunge heraus und speicheln. Die 

innere Körpertemperatur steigt über

39,6 °C. Bei Körpertemperaturen von 

41 bis 42 °C wird die Situation für das

Tier kritisch!

Mit steigender Umgebungstemperatur

steigt auch der Wasserbedarf weiter an,

weshalb häufig Tiergruppen um die

Tränken zu beobachten sind. Die mit

einer stark erhöhten Atmungsfrequenz

einhergehende vermehrte Abatmung

von Kohlendioxid (CO2) kann zu einer

Störung des Säure-Basen-Gleichge-

wichts im Körper führen. Bei extremem

Hitzestress kann es zu Todesfällen

durch Atemlähmung oder Kreislaufver-

sagen kommen.

Die Futteraufnahme geht weiter zurück.

Da die Kraftfutteraufnahme nicht oder

weniger stark wie die Grundfutterauf-

nahme beeinträchtigt wird und infolge

der verringerten Speichelbildung, steigt

das Risiko für die Entstehung von Fer-

mentationsstörungen im Pansen und

Pansenazidosen. Durch den Rückgang

Dr. Andreas
Randt,

Geschäftsführer
und tierärztli-

cher Leiter des
Tiergesund-
heitsdienst 
Bayern e.V. 

„Hitzestress vermeiden ist eine wich-
tige Managementmaßnahme zur 
Verbesserung von Gesundheit und
Wohlbefinden unserer Kühe!”
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der Futteraufnahme wird die Gefahr 

von Stoffwechselstörungen (Ketosen)

erhöht. Mit einer Verringerung der Lie-

gezeiten sinken auch die Wiederkau-

zeiten, wodurch die Speichelbildung

ebenfalls reduziert wird. Über vermehr-

tes Schwitzen entstehen Mineralstoff-

verluste. Infolge der reduzierten Futter-

aufnahme kommt es zum Rückgang

der Milchleistung und zu einer Verrin-

gerung der Milchinhaltsstoffe (Fett und

Eiweiß). Ein direkter Einfluss hoher Wär-

mebelastung auf den Stoffwechsel wird

ebenfalls beschrieben. Das Immunsys-

tem wird beeinträchtigt und es kommt

zu einer Zellgehaltserhöhung in der

Milch. Die Anfälligkeit für Erkrankungen

steigt an. 

Rinder, die unter einer erheblichen Hit-

zebelastung leiden, zeigen verringerte

oder gar keine Brunstanzeichen. Hitze-

stress beeinflusst durch Hormone

gesteuerte Vorgänge über Störungen

der Hormonausschüttung und kann

daher langwirkende Folgen für die

Fruchtbarkeitsleistung haben. Deshalb

sind nach Hitzebelastungen im Sommer

Fruchtbarkeitsstörungen bis in den

Herbst hinein zu beobachten. Dazu

gehören verlängerte Güstzeiten, niedri-

ge Konzeptionsraten, Brunstlosigkeit,

Ausbleiben des Eisprungs und das Auf-

treten von Zysten. Bei tragenden Tieren

kann es häufiger zum Absterben des

Embryos oder in späteren Trächtig-

keitsstadien zum Abort kommen. Wär-

mebelastungen während der Hoch-

trächtigkeit können zu geringeren

Geburtsgewichten bei den Kälbern und

einer niedrigeren Milchleistung in der

Folgelaktation führen.

Maßnahmen in 
kritischen Hitzeperioden

Wenn es wieder heiß wird in den nächs-

ten Monaten und Jahren, dann sollten

Sie folgende Möglichkeiten im Auge

haben, um Hitzestress für Ihre Kühe

bzw. Rinder zu verringern.

� Umgebung, Stall, Lüftung

Bei Weidegang und in Laufhöfen müs-

sen den Tieren Schattenmöglichkeiten

geboten werden. Im Stall kann die Luft-

bewegung durch das Öffnen von Toren,

Türen und ggf. der Seitenwände

und/oder dem First verbessert werden.

Mit verschiedenen Maßnahmen lässt

sich das Aufheizen des Stalldachs ver-

ringern. Vorteile bringen eine helle

Dachoberfläche, ein wärmeisoliertes

Dach und die Beschattung des Daches

durch eine Photovoltaikanlage. Auch die

Möglichkeit zur Befeuchtung der Dach-

oberfläche kann in Betracht gezogen

werden. 

Reicht das nicht aus, ist der Einsatz von

Ventilatoren sinnvoll. Insbesondere die

Bereiche, in denen viele Kühe auf

engem Raum zusammen stehen, wie

Melkstand und Wartebereich, sollten

gezielt gekühlt werden. Auch der Lie-

gebereich sollte berücksichtigt werden,

da hier hohe Temperaturen entstehen.

Wichtig ist, hier für eine gleichmäßige

Luftbewegung zu sorgen.
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Eine ausreichende Wasserversorgung ist das A und O in der Weidesaison. 
Foto: Doninic Menzler, BLE, Bonn

Ein Laufhof wird gerade in den Morgen- und Abendstunden sehr gern genutzt. 
Foto: Herz/mpr
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Die Abkühlung der Tiere durch Ver-

dunstungskälte kann durch Vernebeln

von Wasser zur Abkühlung der Stallluft

oder über direkte Versprühung auf die

Kühe (Kuhduschen) erfolgen. Bei hoher

Luftfeuchtigkeit ist beides jedoch pro-

blematisch und die zusätzliche Ver-

dunstung von Wasser führt zu einer wei-

teren Erhöhung der Luftfeuchtigkeit. Lie-

geflächen, Futter und das Euter der

Kühe sollten nicht nass werden, um

Bakterien keinen besonders guten

Nährboden zu bieten. Auch eine Pfüt-

zenbildung ist aus hygienischen Grün-

den nachteilig.

� Managementmaßnahmen

Um die Wärmebelastung so gering wie

möglich zu halten, sollten Stress und

Unruhe an heißen Tagen vermieden

werden. Dazu gehören Überbelegung,

Umtreiben und Transporte. Eine wirksa-

me Fliegenbekämpfung mindert den

Stress ebenfalls.

� Wasser- und Futterversorgung

Wichtig ist eine optimale Wasserversor-

gung. Dabei ist nicht nur auf eine aus-

reichende Anzahl von Tränken mit

Zugang für alle Tiere zu jeder Zeit, son-

dern auch auf einen ausreichend hohen

Wasserdurchlauf zu achten.

Die häufigere Vorlage frischen Futters

kann die Futteraufnahme steigern. Es

sollte vermehrt abends gefüttert werden.

Um dem erhöhten Bedarf an Mineral-

stoffen infolge der Ausscheidung durch

das Schwitzen nachzukommen, sollten

das Mineralfutter- und das Viehsalzan-

gebot erhöht werden. Der Einsatz von

Natriumbikarbonat kann den pH-Wert

im Pansen stabilisieren (150 bis 200 g

pro Tier und Tag). Um den Energiebe-

darf bei verringerter Futteraufnahme zu

decken, kann Propylenglykol eingesetzt

werden (300 g pro Kuh und Tag). Kraft-

futtergaben sollten bei Hitze nicht erhöht

werden und es ist bestmöglich auf eine

ausreichende Rohfaserversorgung zu

achten. Die Zufütterung von pansenge-

schützten Fetten kann die Energiedich-

te in der Ration erhöhen.

Fazit

Auch in unseren Breitengraden treten

in der warmen Jahreszeit Witterungs-

bedingungen auf, die zu Hitzestress bei

Rindern, insbesondere bei Hochleis-

tungskühen, führen können. Eine sorg-

fältige Beobachtung der Tiere und das

rechtzeitige Ergreifen von Gegenmaß-

nahmen helfen, negative Auswirkungen

zu vermeiden oder zumindest so gering

wie möglich zu halten

Für eine ausführliche Beratung ste-

hen Ihnen natürlich die Fachtierärz-

te des Tiergesundheitsdienstes

jederzeit gerne zur Verfügung.

Internet: www.tgd-bayern.de 

eMail: info@tgd-bayern.de

Ventilatoren und offene Tore sorgen für Ab-
kühlung im Stall. Wichtig dabei ist, dass kein
Zug entsteht. Foto: Herz/mpr
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